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Kurzinfo:

Der Titel des Stücks bezieht sich auf die Abkürzung "Yolo",
die unter Jugendlichen zur Zeit sehr beliebt ist. 
Sie bedeutet "du lebst nur einmal" und steht für Lebens-
freude, Risikobereitschaft, Spaß und Unbekümmertheit.
Eigentlich müsste der Spruch aber ganz anders lauten, und
zwar: "Du lebst nur zweimal". Denn die meisten führen schon
längst ein Doppelleben. Einmal in der Realität des Alltags,
einmal in der unermesslichen Weite des Internets. Ohne PC,
Tablet oder Smartphone können sich viele ihr Leben gar
nicht mehr vorstellen. Dieses Stück zeigt einige Aspekte
sozialer, virtueller Vernetztheit und stellt die Frage, was
dieses Doppelleben mit uns macht – und welche Gefahren
daraus entstehen. 

Spieltyp: Jugendstück mit gerappten, chorischen 
Elementen

Bühnenbild: Einfache Bühne genügt
Spieler: 16w 3m, Mehrfachbesetzung möglich
Spieldauer: Ca.75 Minuten 
Aufführungsrecht: 12 Bücher zzgl. Gebühr

Personen: 

Anton: etwas machohafter Junge, macht gern auf "cool", ist
aber eigentlich ganz nett

Barbie: naiv, nett, fröhlich, verliebt in Anton

Coco: Fashionista, extravagant, macht gerne Hauls - am
liebsten mit ihrer besten Freundin Denise

Denise: Cocos beste Freundin, sie ist in Coco verliebt

Else (englisch ausgesprochen): Poetry-Slammerin, beobachtet
von außen
Fabiana: Nihilistin, interessiert sich "für nichts", hat für alles
ein Schulterzucken übrig, lebt offline

Gwinny: "normales" Mädchen, graue Maus, aber "nett"

Hedy: Bücherwurm, führt "Hedys Bücherkanal",
aufgeschlossen, munter, klug

Isabell: "Haterin", zieht über alles und jeden her, hält sich für
überlegen

Jonas ("Jones"): Bruder von Silvie, modebewusst, gepflegt, er
ist auf der Suche nach seiner Identität

Katja: beste Freundin von Lara, Oliver steht heimlich auf sie

Lara: beste Freundin von Katja

Mandy: sehr sanft, sensibel und freundlich, mag und macht
ASMR-Videos

Nelly: lustig, aufgeweckt, ein bisschen kindlich (Zöpfchen,
bunte Spangen), etwas überdreht

Oliver: Außenseiter

Pam: Moderatorin

Ruby: filmt das Theaterstück mit

Silvie: selbstbewusst, laut, etwas schrill. Sie ist die Schwester
von Jonas und sehr ehrgeizig.

Talida (Tally): depressiv, zurückgezogen, trägt immer eine
Wollmütze

Anmerkung: Mehrfachbesetzungen möglich

Szene: Handy bitte ausschalten!

Pam, Ruby

(Pam moderiert den Beginn des Stücks an. Ruby filmt sie
dabei unablässig mit dem Smartphone)

Pam:
Sehr geehrte Damen und Herren, guten Abend und herzlich
willkommen zu unserem Theaterstück "Du lebst nur keinmal".
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Der Titel des Stücks bezieht sich auf die Abkürzung "YOLO",
die unter jungen Leuten sehr beliebt ist. Sie bedeutet "du
lebst nur einmal" und steht für Lebensfreude,
Risikobereitschaft, Spaß und Unbekümmertheit. In unserer
heutigen Zeit müsste der Spruch allerdings anders lauten,
und zwar: "Du lebst nur zweimal". Denn die meisten führen
schon längst ein Doppelleben. Einmal in der Realität des
Alltags, einmal in der unermesslichen Weite des Internets.
Ohne PC, Tablet oder Smartphone können sich viele ihr
Leben gar nicht mehr vorstellen. In unserem Stück zeigen wir
einige Aspekte unserer sozialen Vernetztheit und stellen die
Frage, was dieses Doppelleben mit uns macht. Ich wünsche
Ihnen einen angenehmen Abend. Und bevor ich es vergesse:
Bitte schalten Sie Ihre Handys aus!

(Ruby filmt unbeeindruckt weiter)

Pam:
Ja, bitte, auch Sie. Also - Sie da. Machen Sie bitte das Handy
aus.

(Ruby reagiert nicht)

Pam:
Hallo! Sie! Die da die ganze Zeit filmt. Hören Sie bitte auf
damit. Das ist hier nicht erwünscht.

Ruby:
Meinen Sie mich?

Pam:
Allerdings.

Ruby:
Bitte, achten Sie nicht auf mich. Machen Sie einfach weiter.

Pam:
Zuerst schalten Sie aber bitte Ihr Handy aus. Filmen ist hier
verboten.

Ruby:
Wieso denn? Da war kein Schild.

Pam:
(lügt)

Vor dem Eingang war ein Schild.

Ruby:
Hab ich keins gesehen.

Pam:
Ich möchte hier wirklich nicht ... Aber wenn Sie das Handy
nicht ausstellen, rufe ich den Sicherheitsdienst.

Ruby:
Das ist hier eine öffentliche Veranstaltung, da können Sie mir
nicht verbieten, mitzuschneiden. Das darf doch jeder sehen,
also kann ich das auch für meinen Privatgebrauch filmen.

Pam:
(in den Dialekt fallend)

Jetzt reicht’s mir aber! Du machst jetzt auf der Stelle dieses
blöde Handy aus, verdammt noch mal!

Ruby:
(ebenfalls im Dialekt)

Hallo, was soll denn das? Das ist mein gutes Recht!

(Die zwei streiten sich heftig im Dialekt, Pam wird immer
wütender, aber Ruby ist nicht zu überzeugen. Endlich
stürzt sich Pam entnervt auf Ruby und reißt ihr das

Smartphone aus der Hand. Dann kehrt sie auf die Bühne
zurück)

Pam:
So, Schluss jetzt.

(Sie streicht Haare und Kleid wieder zurecht und versucht,
harmlos ins Publikum zu lächeln)

Pam:
Und damit wünsche ich Ihnen einen schönen Abend.

(Sie geht ab)

Szene: Nackt

Ruby + Chor: Barbie, Mandy, Tally

(Ruby läuft Pam nach, folgt ihr auf die Bühne. Pam ist
aber schon weg)

Ruby:
(im Dialekt)

Das kannst du doch nicht machen! Das ist illegal! Totale
Freiheitsberaubung! Das verstößt gegen die
UNO-Menschensrechtskonvention! So eine Frechheit!

(Als sie merkt, dass das nichts bringt, wendet sie sich an
das Publikum. Während des Gedichts kommt der Chor,
bestehend aus Mandy, Barbie und Tally, nach vorne
(bleibt aber immer noch im Hintergrund)

Ruby:
Nackt. Jetzt bin ich nackt.
Es ist vertrackt, ich hab’s verkackt, ich bin unplugged!
Wie kann das sein? Ich bin offline!
Das ist gemein! Ich seh’s nicht ein.

Chor:
Oh nein!

Ruby:
Wenn Google nicht mehr googled
und Skype auch nicht mehr skyped,
WhatsApp nicht sagt, was abgeht,
weiß ich nicht, was mir noch bleibt!

Chor:
Epic fail!

Ruby:
Wie soll ich noch wissen, was ich gesehn hab,
wenn ich kein Foto auf Instagram stehn hab?

Chor:
Picture or it didn’t happen! Picture or it didn’t happen!

Ruby:
Wie werd’ ich denn jetzt noch geliked und gehated,
wenn niemand auf Facebook meinen Status updated?
Wer checkt meine Mails, betreut meine Profile,
wer bietet auf Ebay und verfolgt meine Ziele?
Wie sag, denk und fühl ich jetzt noch was Gescheites?

(lange Pause)
Naja. Halb so schlimm. - Ich hab ja ein zweites.

(Damit zieht sie ein zweites Smartphone aus der Tasche.
Das Licht geht aus)
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Szene: Einen Moment Geduld, bitte!

Katja, Lara, Oliver, Hedy

(Katja sitzt auf einer Bank und telefoniert. Oliver kommt
von hinten dazu und beobachtet die Szene)

Katja:
(lachend)

... ja, total ... Du kannst dir gar nicht vorstellen ... o mein
Gott ... Ja, genau! Und hast du gehört? Das mit Nelly? Ich
meine ... okay, ist Geschmacksache, aber ... ja, das dachte
ich mir auch! Voll!

(Lara kommt dazu. Katja gibt ihr Zeichen, sie solle sich
doch zu ihr setzen. Lara setzt sich und wartet geduldig,
bis Katja fertig telefoniert hat. Immer wieder glaubt sie,
Katja sei jetzt endlich fertig, aber das Gespräch zieht sich
in die Länge)

Katja:
Vorgestern hab ich noch zu ihr gesagt, sie soll sich das
nochmal überlegen, aber nein ... Ja, gut, wir kennen sie ja.
Nichts Neues also. - Eben. Genau. Ganz genau. Ja. Ja. Du,
ich werd jetzt Schluss ... - Was? Das wusste ich gar nicht!
Das musst du mir noch erzählen! - Wann? Das glaub ich ja
nicht, echt jetzt?

(Endlich zieht Lara ihr eigenes Smartphone heraus, tippt
eine Nachricht. Unterdessen beendet Katja das Gespräch)

Katja:
Ja, okay, du, das ist wirklich Hammer ... Also ... wow. Du ...
hören wir uns am Nachmittag nochmal? Schreibst du mir? -
Ja. Perfekt. Passt. Machen wir das so. Cool. Danke. Okay. Ja.
Bis dann. Ja. Bis dann! - Du auch. Ja. Mach ich. Klar. Okay.

(Katja legt auf. Jetzt muss sie warten, bis Lara mit dem
Schreiben fertig ist. Als Lara endlich fertig ist, beginnen
sie zu sprechen)

Lara:
Okay, sorry, hab nur schnell mit meiner Schwester
geschrieben.

Katja:
Kein Problem. Wie geht’s ihr denn?

Lara:
Meiner Schwester? Jo. Ganz gut, glaub ich. Heiß ist es halt.
42 Grad, hat sie geschrieben.

Katja:
So cool.

Lara:
Hot.

Katja:
Australien würd mich schon auch mal reizen.

Lara:
Ich fahr wahrscheinlich hin. Meine Schwester besuchen.

Katja:
Echt? Hammer.

Lara:
Ja, ich hab schon mit meiner Mutter ...

(Katja unterbricht sie mit einer Handbewegung. Sie hat
eine Nachricht auf dem Handy bekommen)

Katja:
Entschuldige kurz. Ich hab nur ... Ich check das schnell, gut?

Lara:
Klar.

(Katja liest rasch, Lara muss warten und checkt schnell
ihre eigenen Nachrichten. Endlich können sie weiterreden)

Katja:
(genervt)

Oh, Hedy kennt sich schon wieder mit den Hausaufgaben
nicht aus. Die ist so durch den Wind, die Frau!

Lara:
Gut, das wundert mich überhaupt nicht. Ich hab nämlich
gehört, dass bei der schon mehr nicht in Ordnung ist.

Katja:
(interessiert)

Ach so?

Lara:
Ja, also sie war doch mal mit Luzian von der fünften
zusammen.

Katja:
Wusst ich gar nicht ...

(Laras Handy klingelt, sie muss rangehen. Katja erhält
unterdessen wieder eine Nachricht und schreibt zurück)

Lara:
Hallo? - Denise! Wie war’s beim Shoppen? - Das hab ich mir
gedacht. Macht ihr wieder was? Du und Co? Super! Freu ich
mich schon drauf. Total. - Was? Ach so. Das hab ich ganz
vergessen. Das schick ich dir gleich. Ja. Jetzt gleich. Ja.
Sicher. Ich vergess’ es nicht. Okay. Wir hören uns!

(Lara legt wieder auf)
Du, entschuldige, ich muss nur schnell was organisieren,
okay?

(Katja, die sowieso schon selbst beschäftigt ist, nickt
beiläufig. Beide tippen in ihr Handy. Den folgenden
Dialog führen sie, ohne einander anzusehen)

Katja:
Du, wer ist denn dieser Olli Ver?

Lara:
Hm?

Katja:
Olli Ver. Ich hab da eine Freundschaftsanfrage.

Lara:
Wie schaut der denn aus?

Katja:
Keine Ahnung. Profilbild ist so ein chinesisches Zeichen.

Lara:
Aha. So ein rotes auf schwarzem Hintergrund?

Katja:
Genau.

Lara:
Ach so. Den hab ich auch. Keine Ahnung. Ist glaub ich schon
okay. Der postet oft so Lieder und Videos und so. Bisschen
abgefahren, aber ... Keine Ahnung. Schau mir das nicht alles
an.
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Katja:
Aha. Ja, gut, dann. Nehmen wir ihn halt an, nicht?

Lara:
Wieviel hast du dann jetzt?

Katja:
Weiß nicht. Vierhundertirgendwas. Du?

Lara:
Keine Ahnung. - 387.

Katja:
Cool.

(Sie hören auf, miteinander zu sprechen und wenden sich
wieder ihren Handys zu. Hedy kommt dazu)

Hedy:
Hi, Katja, hi, Lara. - Du, Katja, ich wollte dich was fragen ...

Katja:
(ungehalten)

Entschuldige mal?! Ich rede grade mit Lara, okay? Oder sieht
man das etwa nicht?

(Hedy versteht die Welt nicht mehr)

Szene: Schlecht gemacht oder schlechtgemacht?

Mandy, Barbie, Isabell, Anton, Ruby, Nelly

(Mandy und Barbie spielen ein Rollenspiel, bei dem
Mandy an Barbie eine Frisur zeigt. Mandy spricht mit sehr
sanfter, fast wispernder Stimme (wie in typischen
ASMR-Videos)

Mandy:
Hallo, zusammen! Heute möchte ich euch eine schöne Frisur
zeigen, die man mit ein bisschen Übung ganz schnell
machen kann und die einfach überall passt. Ihr braucht
dazu: Eine Bürste. Haarclips. Einen Haargummi. Und für
danach noch Haarfestiger. Am besten gelingt diese Frisur,
wenn die Haare nicht ganz frisch gewaschen sind, denn
sonst halten sie nicht so gut.

(Sie beginnt, die Frisur vorzuzeigen und begleitet die
einzelnen Schritte mit einer Erklärung. Aus dem Publikum
kommen währenddessen von Isabell, Anton und Ruby
vereinzelte gehässige Kommentare, die ganz am Anfang
noch sporadisch ausfallen, dann aber immer häufiger
kommen. Isabell, Anton und Ruby kommen nach vorne
und gehen schließlich sogar auf die Bühne, um an Mandy
und Barbie herumzumäkeln. Es geht soweit, dass sie
Mandy und Barbie anfassen. Die beiden reagieren
zunächst nicht auf die Hater, doch je näher diese
kommen, desto eher werfen sie einen abwehrenden
Kommentar ein)

Isabell:
Na, bitte! Wie schlecht ist das denn?!

Ruby:
Von Losern für Loser, oder wie?

Anton:
LOL.

Ruby:
Die hat ja voll die fettigen Haare, igitt.

Isabell:
Also, wenn ich aussehen will wie ein Zombie unter
Starkstrom, dann krieg ich das schneller hin.

Ruby:
Das nächste Mal ziehst du dir aber bitte etwas an, was nicht
aus der Altkleidersammlung stammt!

Anton:
Ich will Lesbenaction sehen!

(usw.)

Mandy:
Dieses Video ist für meine Fans. Wenn es euch nicht gefällt,
könnt ihr euch ja was anderes anschauen!

Isabell:
Fans? Du hast Fans? Das müssen aber ganz schön
bescheuerte Krüppel sein, so wie du, oder?

Barbie:
Haltet doch die Klappe!

Anton:
Wenn du mit Kritik nicht umgehen kannst, dann darfst du
aber nicht ins Internet!

(usw.)

(Mandy und Barbie werden immer unsicherer. Endlich
weiß Mandy sich keinen Rat mehr)

Mandy:
(rufend)

Account löschen!

(Sofort ziehen sich Anton, Ruby und Isabell zurück und
kehren dem Publikum den Rücken zu. In der ersten Reihe
steht Nelly auf)

Nelly:
(bedauernd)

Schade! Ich fand ihre Sachen immer cool.

Szene: Hater

Mandy, Barbie, Isabell, Anton, Ruby

Isabell:
(die anderen als Chor)

Inter-nett, inter-nett, sei doch nicht so inter-nett,
sei doch auch mal inter-böse, inter-hässlich, inter-fies!

Anton:
(die anderen als Chor)

Sei mal richtig inter-trieben, inter-listig, inter-mies!

Ruby:
Pfeife auf die inter-netten Nettiketten dort beim Chatten!

Isabell:
(die anderen als Chor)

Lass doch mal die Inter-Sau raus und den
Inter-Schweinehund.

Anton und Ruby:
(die anderen als Chor)
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Inter-Hemmung, Inter-Anstand, dafür gibt’s hier keinen
Grund.

Isabell, Anton und Ruby:
Sei der Inter-Superschurke, sei das Inter-Megabiest,
jeder Inter-Depp soll zittern, wenn er deinen Namen liest!

Mandy und Barbie:
Nutze deine Inter-Freiheit und vergiss nur eines nicht:
draußen im realen Leben bist du nur ein kleines Licht.

Szene: Unter Männern

Anton, Jones, Barbie, Oliver

(Anton steht auf der Bühne. Er trägt eine Sonnenbrille
und wirkt sehr "cool". Er zieht eine Packung Zigaretten aus
einer Tasche und ist grade im Begriff, sich eine
anzustecken, als Jones dazukommt)

Anton:
Jones! Alter Schwede!

Jones:
Was geht?

Anton:
(eine Zigarette anbietend)

Magst du auch eine?

Jones:
Nein, danke.

(Jones holt stattdessen einen Lippenbalsam aus der
Tasche und cremt sich damit die Lippen ein)

Anton:
Alter?!

Jones:
Was?

Anton:
Wie schwul ist das denn?

Jones:
Ach so, das ist schwul? Kleiner Tipp: Frauen stehen beim
Küssen auf weiche Lippen, nicht auf Rauchermundgeruch.

Anton:
(Die Zigarette unauffällig wegsteckend)

Ist das so?

Jones:
(Hintergründig lächelnd und noch einmal die Lippen
eincremend)

So ist das.

Anton:
(prahlend)

Also, ich bin eigentlich ganz froh, wenn mich die Frauen mal
in Ruhe lassen.

Jones:
Was? Wieso denn das?

Anton:
Da ist diese eine. Völlig verrückt. Stalkt mich den ganzen Tag.

Jones:
Ohne Scheiß?

Anton:
Alter! Die schickt mir den ganzen Tag Fotos von sich.

Jones:
Fotos?

Anton:
Ja, so Selfies halt. Da, schau mal.

(Er zieht sein Smartphone heraus und zeigt Jones die
Bilder. Zugleich sieht man am Bühnenrand Barbie. Sie
trägt einen Rock und keine Strümpfe. Sie fotografiert sich
und verschickt die Fotos. Zu jedem Foto schickt sie auch
eine kleine Botschaft, die sie gleichzeitig mit Anton, der
sie "vorliest", rezitiert)

Anton:
(durch die Fotos scrollend)

Da, das ist von heute Morgen: "Guten Morgen, mein Schatz!
Hast du von mir geträumt?" - Und hier: "Kein Bock auf
Mathe. Ich denke lieber an dich." - Und schau mal das da:
"Lass mich deine Zuckerprinzessin sein."

Jones:
(lachend)

Voll das Duckface.

Anton:
Und wie findest du das? "Warum hast nie Zeit für mich?"

Jones:
Och, die Arme.

(Barbie zieht ihr Unterhöschen unter dem Rock herunter
und fotografiert mit dem Smartphone zwischen ihre
Beine. Anton reagiert unmittelbar auf das Foto)

Anton:
(nicht erkennend, was das sein soll)

Hä? Was ist denn das?

Anton:
(und Barbie)

"Ein Geschenk nur für dich."

(Er zeigt es Jones. Beide rätseln kurz)

Jones:
Ist das ... vielleicht ...

Anton:
(begreifend)

O mein Gott.

Jones:
Wow. - Die gibt ja echt hundert Prozent.

Anton:
(immer noch beeindruckt)

Das kannst du so sagen, ja.

Jones:
Warum ist sie überhaupt ... Also wie kommt die eigentlich
dazu? Hattest du mal was mit ihr?

Anton:
(seufzend)

Der Suff, der Suff. Wir sind mal ... ausgegangen ... Nichts
Besonderes. Halt rumgemacht, mehr nicht. Und seither ...

(Barbie tritt nach vorne. Sie redet mit Anton, der ebenfalls
nach vorne kommt. Jones bleibt reglos hinten stehen, der
Dialog findet "außerhalb der Szene" statt)

5



Barbie:
Was sagst du denn da? Nur rumgemacht, mehr nicht? Du
hast doch gesagt, es war der schönste Abend deines Lebens!

Anton:
Ja, schon. War’s ja auch.

Barbie:
Und warum musst du mich dann überall so schlecht
machen? Warum erzählst du allen, dass ich dich stalke?

Anton:
Barbie ... Jetzt hör doch mal ...

Barbie:
Bin ich dir etwa peinlich?

Anton:
Ja ... Nein! Also ... schon irgendwie ein bisschen.

Barbie:
Ich dachte, du hast mich gern!

Anton:
Ich hab dich ja gern. Aber ... Du passt halt nicht ins Bild.

Barbie:
Ich passe nicht ins Bild? In DEIN Bild, meinst du?

Anton:
Denk doch mal. Wenn die anderen sehen, dass wir
zusammen sind, dann ... Ich meine, ich habe einen Ruf zu
verlieren!

Barbie:
(enttäuscht)

Du bist ein Schwein!

Anton:
Jetzt sag doch sowas nicht! Ich bin ... Also ich könnte jedes
andere Mädchen haben. Aber das will ich gar nicht. Ich will
doch dich.

Barbie:
(hoffnungsvoll)

Wirklich?

Anton:
Merkst du das denn nicht?

Barbie:
(immer noch beleidigt)

Ich glaube, du bist doch ein Schwein.

Anton:
Und du hast nicht mehr alle Tassen im Schrank. Ich meine ...
spinnst du, mir solche Fotos zu schicken?

Barbie:
Gefallen sie dir nicht?

Anton:
Darum geht’s nicht. Du solltest einfach mehr nachdenken,
bevor du sowas tust.

Barbie:
Aber ich hab’s doch nur dir geschickt. Dann musst einfach
du mehr nachdenken, was du damit anstellst.

Anton:
(halbernst)

Du bist eine ganz schön verrückte Nudel.

Barbie:
(nach einer Pause)

Sehen wir uns dann am Samstag?

Anton:
Na gut. Ich freu mich auf dich.

Barbie:
Luftkuss!

Anton:
Luftkuss!

(Barbie tritt ab. Anton wendet sich wieder Jones zu)

Anton:
Ähm, ja, wo waren wir stehengeblieben?

Jones:
Du wolltest mir irgendwelche Fotos von so einer Tussi zeigen.

Anton:
(verwirrt)

Was? Hab ich dir das denn nicht schon?

Jones:
Nein, du hast nur gesagt, da ist so eine, die dich stalkt oder
was. Und dann bist du plötzlich so abgedriftet.

Anton:
Bin ich das?

Jones:
Ja. - Ich glaube, du driftest schon wieder ab.

Anton:
(sich räuspernd)

Ach so, ja, dann. Also, das war nur ein Blödsinn. Ich wollte
dich eigentlich fragen, wie es mit deiner Band läuft. Du hast
doch so eine Band?

Jones:
Ja, so halb. Wir haben uns ein paar mal getroffen, aber so
richtig losgelegt haben wir noch nicht. Da muss man an so
viele Sachen denken.

Anton:
Habt ihr schon einen Namen?

Jones:
Ja, nein. Eher so einen Arbeitstitel. Vorläufig. Bis wir was
Besseres haben.

Anton:
Und?

Jones:
Elephant and Jones.

Anton:
Was?!

Jones:
Elephant and Jones. Vorläufig halt.

(In diesem Moment geht Oliver vorbei. Er grüßt, Anton
und Jones grüßen beiläufig zurück. Oliver bleibt kurz bei
ihnen beiden stehen, ohne noch etwas zu sagen. Er
möchte offenbar beim Gespräch zuhören)

Anton:
(Oliver unruhig ansehend)

Also ... Elephant and ... Ich finde das ... Ja, warum nicht?

Jones:
(ebenfalls irritiert auf Oliver reagierend)

Ja ... Wir wollten eben irgendwas mit einem Tier. Und ...

Anton:
(direkt zu Oliver)
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Brauchst du was?

(Oliver schaut Anton groß an. Dann hebt er abwehrend
die Hände, sagt aber nichts. Dann geht er langsam weg.
Erst, als er weg ist, reden Anton und Jones weiter)

Anton:
Also echt.

Jones:
Wer ist denn das eigentlich? Ist der mit dir in der Klasse?

Anton:
Nein, ich glaube, in der Parallel. Der ist neu.

Jones:
Komplett strange, der Typ.

Anton:
Ich sag dir, mit dem stimmt was nicht. Ist auch so ein Opfer.

Jones:
Arme Sau.

Anton:
(schulterzuckend)

Solche braucht’s eben auch auf der Welt. Können ja nicht
alle so cool sein wie wir.

Szene: Es geht uns viel zu gut

Fabiana, Coco, Isabell, Pam

Coco:
(die anderen als Chor)

Es geht uns viel zu gut.
Drum haben wir keine Wut,
drum haben wir keine Schmerzen,
drum haben wir leere Herzen.

Fabiana:
(die anderen als Chor)

Es geht uns viel zu gut.
Wir haben kein Recht auf Wut.
Wir haben kein Recht auf Schmerzen,
kein Recht auf schwere Herzen.

Isabell:
(die anderen als Chor)

Es geht uns viel zu gut.
Zur Wut fehlt uns der Mut.
Zum Schmerz fehlt uns das Herz.
Wir leben! Nur zum Scherz.

Szene: Der Ich-Kanal

Nelly, Hedy, Gwinny, Tally, Oliver

(Nelly, Hedy, Gwinny und Tally sitzen auf der Bühne, jede
"ganz für sich", ohne die anderen zur Kenntnis zu
nehmen. Sie filmen sich jeweils für ihren Channel (man
sieht allerdings keine Kamera, das Publikum "ist" die
Kamera. Nelly verkostet verschiedene Süßigkeiten, Hedy
stellt ein Buch vor, Gwinny beantwortet Fragen, Tally
redet über ihre Depressionen. Das alles findet gestaffelt
statt, wie bei einem Kanon. Jede von den vieren ist
zwischendurch leise, sodass man die anderen besser
hören kann)

Hedy:
Hallo, ihr Lieben! Willkommen auf Hedys Bücherkanal! Heute
stelle ich euch wieder ein Buch vor, das ich zuletzt gelesen
habe. Und zwar ist das von Tamara Bach - ich habe ja schon
vor einiger Zeit mal über ihre Bücher geredet. Sie ist eine tolle
Autorin und ich habe fast alles von ihr gelesen. Ja, und
dieses Buch hier heißt "Was vom Sommer übrig blieb" und es
handelt von zwei Mädchen, die ziemlich unterschiedlich sind.

Nelly:
Viele von euch haben ja in den Kommentaren geschrieben,
dass ich mal was mit Süßigkeiten machen soll - und ich
dachte, ich zeig euch ein paar von meinen
Lieblingsnascherein. Also da hab ich einmal hier ... die Kägi
fret. Also, das ist diese Packung, da sind zwei Kekse drin, das
sieht so aus ... Mmmh, die duften schon so ...

Gwinny:
Okay, also starten wir direkt mal hier. Da ist eine Frage von
darklady15. Sie möchte wissen, ob ich noch Geschwister
habe. Ja, also ich hab noch eine ältere Schwester. Die
studiert schon. Ich seh die leider nicht mehr so oft. Und
dann ist da noch meine jüngere Schwester, mit der ich
momentan noch das Zimmer teile. Das ist ziemlich nervig.
Aber ich hoffe, dass ich bald in das Zimmer von meiner
älteren Schwester umziehen kann. Ich meine, die ist sowieso
fast nie mehr da.

Tally:
Und immer ist sie so ungerecht zu mir! Ich meine, ich weiß
ja, dass sie es auch hart hat mit ihrem Freund und so. Aber
was kann ich denn dafür. Sie gibt mir einfach für alles die
Schuld. Dann sagt sie, ich soll nicht so herumlaufen. Aber
das geht sie gar nichts an. Und außerdem könnte sie mir ja
auch mal Geld geben, dann kann ich mir was Anständiges
kaufen. Sie denkt sowieso immer nur an sich.

Nelly:
Ich liebe besonders das Knusprige. Und die Schokolade. Das
ist einfach die perfekte Kombination. Das gibt es auch mit
Kokosnuss, aber ich mag die klassische am liebsten. Das hat
für mich etwas von Kindheit und Urlaub. Meine Mutter hat
uns die immer gekauft, wenn wir lange mit dem Auto
gefahren sind. Wir haben den ganzen Rücksitz
vollgeschmiert.

Tally:
Das bringt alles sowieso nichts. Ich weiß das schon. Nachher
schreibt ihr mir wieder in die Kommentare rein, was ich für
ein Opfer bin. Aber erstens ist mir das ganz egal. Ihr könnt
denken, was ihr wollt. Das ist mein Kanal, da geht es um
mich, und ich bin eben so. Und zweitens könnt ihr ja gehen.
Gibt genug andere Kanäle. Und drittens. Also drittens. Ist
auch schon egal. Jedenfalls ist mir wurscht, was die anderen
denken. Wir sind sowieso alle nur allein, jeder ist allein, auch
die, die glauben, dass sie viele Freunde haben und so. Ist
alles gar nicht wahr. Wir machen uns alle was vor. Denkt da
mal drüber nach.

Gwinny:
Okay, die Frage ist schwierig: Wie oft warst du schon
verliebt? Also so richtig ... Ich war mal mit 12 oder so ein
bisschen verliebt, aber das war im Nachhinein eigentlich nur
... Also nichts Ernsthaftes. Im Vergleich. Ich bin nämlich ...
Also so seit circa ein paar Wochen oder so. Es gibt da diesen
... ist ja nicht so wichtig, wie er heißt. Er gefällt mir total gut.
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Er ist süß und ein bisschen schüchtern und ich glaube, dass
wir total gut zusammenpassen würden. Aber er redet nicht
mit mir. Also nicht, wenn er nicht muss. Er hängt immer nur
mit den anderen Jungs herum.

Hedy:
Ich fand das Buch einerseits extrem spannend, und
andererseits war es manchmal auch lustig oder
nachdenklich. Ich mag diese Art von Büchern. Da ist
irgendwie alles drin und man kann sich selbst auch drin
finden. Und man fängt an, über so Schicksalsschläge und so
nachzudenken. Ich meine, mir ist jetzt nie so etwas passiert,
aber es gibt auch so Momente, wo es mir richtig schlecht
geht. Wo ich mich total beschissen fühle. Und da würde ich
manchmal auch am liebsten ... Ja. Einfach weg. Entweder
einfach so weg, in ein anderes Land. Oder überhaupt weg.
Weg vom Fenster. Das hat wahrscheinlich jeder mal.

Nelly:
Gott, das Zeug macht total süchtig. Ich kann gar nicht
aufhören. Aber ich muss ja aufhören, weil ich hab ja noch
einen ganzen Sack voll solcher Sachen. Da zum Beispiel. Ich
weiß nicht, ob ihr die kennt. Das ist die Ragusa Blond, die
gibt es noch nicht so lange. Und die ist ... Also ganz schwer
zu beschreiben, wie die schmeckt. Also, die klassische
Ragusa, das ist ja die mit der Füllung. Die gibt es auch
dunkel. Aber die hier ist irgendwie, also auf der Packung
steht "caramélisé", und das heißt, dass es nach Caramel
schmeckt. Aber irgendwie ... Gott, wie sag ich das denn
jetzt?

(Während sie sprechen, hört man immer wieder einen
kurzen Kommentar, den Oliver aus dem Off mit dem
Mikrophon abgibt. Es sind meistens nur kurze
Statements, manchmal sogar nur ein zynischer Ausruf
(z.B. "O mein Gott", "Schätzchen" oder "die meint das
ernst"). Langsam wird es auf der Bühne immer dunkler,
zugleich werden die Stimmen stiller, man sieht nur noch
die Mundbewegungen. Zugleich wird Oliver immer
präsenter, er spricht raunend und voller Verachtung,
während er mit einer Taschenlampe die einzelnen Figuren
"abtastet")

Oliver:
(aus dem Off)

Wie süß! Die nehmen das ja richtig ernst! Dabei interessiert
sich doch kein Mensch für diesen Scheiß. Aber immerhin.
3200 Klicks für den Bücherkanal. Die Welt ist
bekanntermaßen von Idioten bevölkert. Und 3200 davon
lesen offensichtlich bescheuerte Bücher. Armselig! Aber
vielleicht kriegst du ja ein Like von deiner Deutschlehrerin, du
Streber-Schlampe.
Na schön, das sexy Schneckchen mit der Schokolade lass ich
mir ja noch gefallen. Immer schön weiterlutschen, Baby. So
ein versauter Schokoladenmund ist ja die beste Wichsvorlage
überhaupt.
Dich kenn ich! Du bist auf meiner Schule. Redest nicht viel.
Mit mir schon gar nicht. Aber hier erzählst du plötzlich alles.
Ach so, deine Eltern fahren jetzt in Urlaub? Und du bist ganz
allein zu Hause? Nur gut, dass ich weiß, wo du wohnst. Da
werd’ ich mir was einfallen lassen.
Aber die da ist die Beste: Labert von ihren Problemen mit
Mami und Papi und den gemeinen Mitschülerinnen und
überhaupt und bla bla bla. Kauf dir doch ein Seil und häng
dich auf, du Jammerlappen. Aber dann macht sie

wahrscheinlich ein Selbstmordvideo, das zwei Stunden geht
und in dem sie uns erklärt, warum sie jetzt doch zu viel
Schiss hat, es zu tun.
Ihr seid so verdammt lächerlich! Spielt euch auf! Nehmt euch
wichtig! Dabei hört euch keiner zu, keiner! Nur ich bin da
und schaue euch an. Ich schaue euch an, die ganze Zeit.
Und ihr rennt nicht weg. Und ihr verdreht nicht die Augen.
Ihr wollt, dass ich euch anschaue. Ihr lasst es zu, ihr ladet
mich ein. Wenn wir uns auf der Straße begegnen, dann
wechselt ihr die Straßenseite. Wenn ihr mit anderen redet,
dann wird es ganz still, wenn ich auftauche. Ihr wollt mit mir
nichts zu tun haben. Ich bin euch unheimlich. Aber hier ladet
ihr mich ein. Ihr geht mir ins Netz, alle geht ihr mir ins Netz.
Ich brauche gar nichts zu tun. Ich muss nur warten. Und ich
warte. Ich habe Zeit. Keiner von euch wird mir entkommen.

Szene: Mein Leben im Netz

Else, Fabiana, Silvie

(Else sitzt mit angezogenen Beinen auf einer Bank, sie
balanciert einen Notizblock auf den Knien und macht
immer wieder Notizen. Fabiana kommt dazu. Sie setzt
sich zu Else, ohne sie anzusprechen. Else versucht, ein
belangloses Gespräch anzufangen)

Else:
Hi.

(Keine Reaktion. Else weiß nicht, ob Fabiana sie nur nicht
gehört hat, oder ob sie sie bewusst ignoriert. Oliver
erscheint am Bühnenrand. Er beobachtet Else und
Fabiana. Als Else zu ihm hinschaut, schaut er weg.
Zweimal wiederholt sich das Spiel, dann geht Oliver, der
sich offenbar erhofft hat, dass ihn Else anspricht, ganz
weg. Else hebt ganz zaghaft die Hand zum Gruß, aber er
nimmt es nicht mehr zur Kenntnis)

Else:
(zu Fabiana)

Kennst du den Typen?

(Fabiana schweigt)

Else:
Der ist ganz schön ... naja, also ziemlich weird. Findest du
nicht?

(Fabiana schweigt)

Else:
(mehr zu sich selbst)

Dich find ich allerdings auch ein bisschen weird, ehrlich
gesagt.

Fabiana:
(genervt)

Was ist dein Problem, Uschi?

Else:
(kleinlaut)

Ich heiße nicht Uschi.

Fabiana:
Natürlich heißt du nicht Uschi. Keine Uschi heißt Uschi. Du
hast sicher einen supertollen aka-Namen mit irgendwas
Englischem drin oder mit Herzchen auf dem i-Punkt, Clarice
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